
Wie 
Kunststoffe
zur 
schonung von ressourcen,
zum 
energiesparen
und 
zum Klimaschutz beitragen
 



8 % chemie (4 – 6 % polYmere)

5 % andere

45 %  transport

42 % energie & heizung 

nur 4 – 6 % des verbrauchs an erdöl und 
erdgas entfallen auf Kunststoffe

grafiK:

Anteil der Kunsstoffe Am GesAmt-erdÖl-  

und erdGAsVerBrAuCH in WesteuropA

Gesamt-erdöl- und erdgasverbrauch = 100 %

K u n s t s t o f f
erzeugung und verarbeitung

K u n s t s t o f f
K a n n ‘ s

produkte aus Kunststoff sind ein selbstverständ- 
licher teil unseres lebens. Vor allem tragen sie 
auch zur schonung der natürlichen ressourcen, zur 
einsparung von energie und zum Klimaschutz bei.

diese kleine Broschüre informiert deshalb über  
die wichtigsten positiven eigenschaften von Kunst-
stoffprodukten im Verlauf ihres lebenszyklus  
aus erzeugung, Verarbeitung, Gebrauch und Ver-
wertung und geht auf fragen von Verbraucher-
innen und Verbrauchern ein.

Kunststoff wird aus organischen rohstoffen 
hergestellt. das können erdöl oder erdgas 
sein, Kohle oder auch nachwachsende roh-
stoffe. Kunststoff leistet viel und verbraucht 
wenig. Über achtzig prozent des erdöls und 
erdgases in deutschland werden zum Heizen, 

zur energieerzeugung und für transport-
zwecke verbraucht, aber nur etwa vier bis 
sechs prozent zur erzeugung von Kunststoff. 
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grafiK:

Anteile der in deutsCHlAnd VerArBeiteten 

Kunststoffe nACH BrAnCHen

Quelle: Consultic 2014

Aus Kunststoffen werden vielfältige produk-
te hergestellt, die aus dem modernen leben  
nicht wegzudenken sind. der größte teil der 
jährlich verarbeiteten menge an Kunststoffen  
wird für die Herstellung von Verpackungen 
verwendet, gefolgt von Bauprodukten und 
fahrzeugkomponenten.

stetige innovation und Weiterentwicklungen, 
aber auch der trend zu besonders leichten 
Kunststofferzeugnissen tragen dazu bei,  
dass nur soviel material eingesetzt wird, wie 
für die sicherung der funktion des produk-
tes unbedingt erforderlich ist. 

35%  verpacKung

2,3 %  medizin 

13,2 % sonstiges

3,1 %  landWirtschaft

3,9 %  möbel

2,9 %  haushaltsWaren 

23,5% bau

6,0 %  eleKtro/
 eleKtroniK

10,0 % fahrzeuge

05

in vielen Anwendungen spart Kunststoff  
deutlich mehr energie und ressourcen als für 
seine Herstellung nötig waren. eine faust-
regel sagt, dass ein produkt  – ein Haus, ein 
Auto, ein elektrogerät  – in der Zeit, in der es 
genutzt wird, die weitaus meisten ressourcen 

verbraucht. deshalb sollte immer besonders 
die nutzenphase optimiert werden. das ge-
lingt mit Kunststoff sehr effektiv. 

grafiK:

fAustreGel Zum durCHsCHnittliCHen 

enerGieBedArf Von produKten

20 % produKtion & verWertung

80 % nutzungsphase
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haltbar verpacKt 
noch immer verderben zu viele lebensmit-
tel, weil sie unzureichend geschützt sind. 
nach schätzungen gehen in den industrie-
ländern bis zu 30 prozent der lebensmittel 
verloren, in schwellenländern sogar bis zu 50 
prozent. durch Verpackungen aus Kunststoff 
kann die Haltbarkeit von lebensmitteln deut-
lich besser gewährleistet werden als durch 
die meisten materialalternativen. umwelt und 
natürliche ressourcen werden durch Kunst-
stoffverpackungen im Vergleich zu dem für 
die lebensmittelproduktion erforderlichen 
ressourceneinsatz in einem äußerst gerin-
gen maße in Anspruch genommen. Bei der 
Herstellung und Verpackung typischer lebens- 
mittel wie beispielsweise Brot oder fleisch 
gehen lediglich zwei bis drei prozent der 
während des lebenszyklus eingesetzten 
energie und weniger als zwei prozent der 
ausgestoßenen Co2- emissionen auf das Konto 
handelsüblicher Kunststoffverpackungen.

produkte aus Kunststoff bieten enorme Vorteile. sie tragen 
dazu bei, dass energie gespart und weniger treibhausgase 
ausgestoßen werden. darüber hinaus haben Kunststoffe viele 
weitere Vorteile.

Während der Gebrauchsphase bieten pro- 
dukte aus Kunststoff enorme Vorteile. Kunst-
stoffprodukte tragen dazu bei, dass energie 
gespart und dass weniger schädliche treib-
hausgase ausgestoßen werden. darüber hin-
aus haben Kunststoffe viele weitere Vorteile.

Würden Verpackungen aus Kunststoff durch 
solche aus anderen materialien ersetzt, wäre 
der energieverbrauch in europa 2,2 mal höher 
und es würden 2,7 mal so viel treibhausgase 
ausgestoßen.

K u n s t s t o f f
g e b r a u c h s p h a s e

durch Verpackungen aus 
Kunststoff kann die Halt-
barkeit von lebensmitteln
deutlich besser gewähr-
leistet werden.

grenzenlos mobil 
ohne Kunststoffprodukte wäre unsere bei-
nahe grenzenlose mobilität kaum denkbar. 
ob im flugzeug, in der Bahn oder im Kraft-
fahrzeug: Kunststoffkomponenten tragen zu 
einer deutlichen senkung des Kraftstoffver-
brauchs und zur Verbesserung von sicherheit 
und Komfort bei. mehr als 50 prozent des Air-
bus A350, des größten zivilen flugzeugs der 
Welt, bestehen aus faserverstärktem Kunst-
stoff. ein moderner pkw besteht bis zu rund 
15 prozent aus Kunststoff. Kunststoffkom-
ponenten machen flugzeuge und fahrzeuge 
sparsam, leise und sicher. es spricht viel da-
für, dass die Karosserien der Zukunft zu gro-
ßen teilen aus Kunststoff bestehen werden.

Als Faustregel für vakuumiertes 
Frischfleisch gilt: Es ist etwa 3 x so 
lange haltbar wie ohne Vakuum

Was wäre, wenn Kunststoffverpackungen durch alternative 
Materialien ersetzt würden? 

auswirkungen des ersatzes ausgewählter Kunststoffverpackungen auf gewicht, energieverbrauch und 
treibhausgasemissionen in europa.
Quelle: denkstatt-studie zu den Auswirkungen von Kunststoffverpackungen auf den energieverbrauch 
und auf treibhausgasemissionen in europa.

GesAmtmAssen fÜr GleiCHe 
funKtionAle einHeiten

enerGieVerBrAuCH WäHrend
der GesAmtleBensdAuer

Co2-emissionen WäHrend
der GesAmtleBensdAuer
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leichtere flug- und 
fahrzeuge verbrauchen 
weniger treibstoff – ein
wichtiger Beitrag zum 
Klimaschutz.

66 millionen 
t /J

2.250 millionen 
GJ /J

97,4 millionen 
t /J

18,4 millionen 
t /J
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Klimagerecht gebaut 
Kunststoffe eignen sich hervorragend, um in 
Gebäuden energie, natürliche ressourcen und 
Kosten zu sparen und schädliche Co2- emis-
sionen zu verringern. mit Kunststoffen kann 
eine bessere Wärmedämmung erreicht wer-
den. denn je geringer der Wärme- bzw. Kälte-
verlust, desto geringer der energieverbrauch. 
Kunststoffprodukte sind zudem äußerst lang-
lebig und brauchen meist keinerlei Wartung. 
Je seltener z. B. Heizungs-, Wasser- und Ab-
wasserrohre oder fensterrahmen ausge-
tauscht werden müssen, desto niedriger die 
Gesamtkosten und der gesamte energie- 
aufwand. nach studien anerkannter for-
schungsinstitute wird die energiemenge, die 
für die Herstellung der Kunststoffdämmung 
eines ganz normalen Hauses notwendig ist, 
in nur einem nutzungsjahr des Hauses wie-
der eingespart. Kunststoffprodukte haben rund 
ums Haus vielfältige Anwendungen, beispiels-
weise für den lärmschutz, für fenstersys-
teme und zur Herstellung pflegeleichter  
Bodenbeläge. Auch rund ums Haus kommen 
Kunststoffe zum einsatz: für die Herstellung 
von Kunststoffrohren, z. B. für Abwasser- 
und drainagesysteme, werden in deutsch-
land etwa 385.000 t Kunststoffe pro Jahr  
eingesetzt, mehr als zehn prozent davon 
sind bereits heute sekundärrohstoffe.

schon beim Hausbau  
die umwelt schonen  
mit fensterrahmen, rohr-
leitungen, dämmungen 
und moderner Haustechnik 
aus Kunststoff.

 

Kunststoffe – WerKstoffe der 
modernen medizintechniK
Zu den fortschritten moderner medizintech- 
nik tragen medizinische produkte aus Kunst-
stoff erheblich bei. so bestehen viele erzeug-
nisse für den Krankenhaus- und praxisbedarf, 
von den Bodenbelägen über Gerätegehäuse 
und sterile Verpackungen bis zu einmalsprit-
zen oder Blutbeuteln, aus Kunststoff. der 
einsatz von Kunststoffen in der modernen 
medizintechnik und prothetik hilft besonders 
körperlich eingeschränkten, kranken und 
alten menschen, sich lange Zeit eine hohe 
lebensqualität zu bewahren. Auch Kunststoff-
verpackungen sind dank ihrer außerordent-
lichen durchlässigkeitseigenschaften und 
ihrer Verträglichkeit in Kombination mit an-
deren materialien besonders gut für den ein-
satz im pharmazeutischen Bereich geeignet.

begleiter in sport und freizeit
in sport und freizeit begegnen wir vielfälti-
gen Kunststoffprodukten. neben modernen 
Belägen für laufbahnen, spielflächen und  
stadionausstattung wie sitzen und dach-
elementen tragen Kunststoffprodukte zur 
sicherheit von Athleten und freizeitsport-
lern bei, zum Beispiel durch sicherheitsaus-
rüstung, outdoorbekleidung und bei sport- 
schuhen. Auch die meisten sportgeräte, von 
Bällen über tennis- und Golfschläger bis zum 
sportboot, bestehen zu maßgeblichen teilen 
aus Kunststoff. leichtigkeit, langlebigkeit 
und besonders die hohe funktionalität der 
materialien sind im sport gefragt. mancher 
sportliche erfolg wäre ohne Kunststoffpro-
dukte nicht möglich gewesen. 

ob im sport oder in 
der medizin: Hochleistung 
und medizinischer fort-
schritt sind ohne Kunststoff 
undenkbar.

0908



K u n s t s t o f f
v e r W e r t u n g

irgendwann kommt jedes produkt, gleich aus welchem 
Werkstoff, ans ende seines lebensweges. doch auch 
dann ist Kunststoff zum Wegwerfen zu schade. in deutsch-
land beträgt die Verwertungsquote vorbildliche 99 prozent.

66 % 

energetisch

33 % 

WerKstofflich

1 % 

rohstofflich

smart – eleKtrogeräte und 
eleKtroniKproduKte
Viele der kleinen Helfer im Alltag, vom Haus-
haltsgerät bis zum fernseher und Handy, 
kommen nicht ohne Kunststoffe aus.  neben 
bruchfesten Gehäusen, displays und leuchten 
bestehen auch teile der elektrischen schal-
tungen aus Kunststoffen. Hier kommen die 
definierbaren elektrischen und thermischen 
eigenschaften der Kunststoffe dem Anwen-
der zugute. Kunststoffe tragen auch zur re-
duzierung des energieverbrauchs während 
der nutzungsdauer bei. so isolieren Kunst-
stoffe zum Beispiel Kühl- und Gefrier-
schränke und ermöglichen dadurch eine hohe 
energieeffizienz. leichte, preiswerte und 
stromsparende elektro- und elektronikgerä-
te wären ohne Bauelemente aus Kunststoff 
nicht denkbar. 

geprüft und sicher
Kunststoffe sind vollkommen unbedenklich,
da die Zellen lebender organismen nicht in  
der lage sind, sie aufzunehmen. die in Kunst-
stoffprodukten eingesetzten Zusatzstoffe, 
die ihnen besondere materialeigenschaften  
verleihen, unterliegen in deutschland und 
europa einer Vielzahl von rechtsvorschrif-
ten und standards. so wird sichergestellt, 
dass von ihnen keine risiken für mensch  
und umwelt ausgehen. Besonders strenge 
Vorschriften gelten beispielsweise für Kin-
derspielzeuge, medizinprodukte, lebensmit-
telverpackungen und Haushaltsgegenstände 
aus Kunststoff. die Verwendung von Kunst-
stoffen in den zahlreichen Anwendungen ist 
umfassend geprüft und sicher.

Kunstoffe sind leicht, 
isolieren und haben eine 
lange nutzungsdauer, 
dadurch sparen sie tag für
tag wertvolle energie.

die Verwendung von 
Kunststoffen in den zahl-
reichen Anwendungen 
ist umfassend geprüft 
und sicher.

grafiK: 

VerWertunG Von post- Consumer-

KunststoffABfällen in deutsCHlAnd 

Quelle: Consultic 2014
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KunststoffverWertung: 
der mix macht’s
Kunststoff kann grundsätzlich auf drei ganz 
unterschiedliche Arten verwertet werden.

WerKstoffliches recYcling 
ist die mechanische Aufbereitung von ge-
brauchten Kunststoffen. Altteile werden zer-
kleinert, gereinigt und nach sorten getrennt. 
Werkstoffliches recycling ist sinnvoll, wenn 
Altteile bzw. Abfälle sauber und sortenrein 
generiert werden können.

rohstoffliches recYcling
ist die spaltung der polymerketten. die pro-
dukte sind monomere oder chemische Grund-
stoffe wie Öle und Gase, die zum Beispiel 
zur Herstellung neuer Kunststoffe eingesetzt 
werden können. rohstoffliches recycling ist 
für vermischte und für verschmutzte Kunst-
stofffraktionen geeignet.

energetische verWertung 
ist die rückgewinnung der in den Altkunst-
stoffen enthaltenen energie durch Verbren-
nen bei gleichzeitiger nutzung der energie. 
diese Art der Verwertung ist für vermischte 
und für verschmutzte Abfälle geeignet. 

unter ökologischen und ökonomischen, d. h. 
ökoeffizienten Gesichtspunkten am sinnvolls-
ten ist ein mix aus allen drei Verwertungs-
verfahren – werkstofflich, rohstofflich und 
energetisch.  das deponieren von Kunststoff-
abfall ist aber in keinem fall eine sinnvolle 
lösung.

Kunststoffverwertung: 
rohstofflich,
werkstofflich und
energetisch.

das deponieren von 
Kunststoffabfall ist  
in keinem fall eine 
sinnvolle lösung.

verWertung: 
deutschsprachige länder vorn
meist ist in siedlungs- bzw. Haushaltsab-
fällen nur wenig Kunststoff enthalten – deut-
lich unter zehn prozent, wie Abfallanalysen 
zeigen. der Kunststoffanteil in leichtver-
packungssammlungen liegt im schnitt bei 
etwa 50 prozent. Aus diesen sammlungen 
erhaltene Kunststoff-endverbraucherabfälle 
wurden 2014 in europa (eu28 plus norwegen 
und die schweiz) zu 69 prozent verwertet.  
die meisten länder in europa liegen unter 
dem durchschnitt. deutschland, Österreich 
und die schweiz sind mit jeweils 99 prozent 
Verwertung weit voraus. Wichtig zu wissen: 
es gibt in den eu-ländern keinen einheitli-
chen umgang mit Abfällen.

Kunststoffabfälle
sind Wertstoffe. 

Dank des Pfandsystems werden in 
Deutschland fast 99 % der pfandpflichtigen 
PET-Flaschen gesammelt. Zu über 30 % 
werden gesammelte PET-Getränkeflaschen 
wieder zu Rohstoff für neue PET-Getränke-
flaschen.
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spezialfall: die verWertung  
bioabbaubarer Kunststoffe
Zusätzlich zu den herkömmlichen Verwer-
tungswegen können biologisch abbaubare 
Kunststoffabfälle durch Kompostierung (ae-
rob) oder Vergärung (anaerob) behandelt 
werden. 

der einsatz bioabbaubarer 
Kunststoffe bietet sich 
an, wenn diese eigenschaft 
einen nutzen bringt, 
wie z. B. Blumentöpfe  
und folien die im Boden  
abgebaut werden.

bioKunststoff – eine alternative?
Biokunststoffe erweitern und ergänzen die 
bestehende Kunststofffamilie. „Biokunststoff“ 
ist ein sammelbegriff, der für zwei ganz  
unterschiedliche Konzepte verwendet wird: 
für biobasierte Kunststoffe aus nachwach-
senden rohstoffen und für biologisch abbau-
bare Kunststoffe. Biobasierte Kunststoffe 
können biologisch abbaubar sein.

der einsatz von bioabbaubaren Kunststoffen 
ist dann interessant, wenn dies einen nutzen 
bringt. dies gilt etwa für Blumentöpfe, die 
im Boden zu Biomasse abgebaut werden, für 
mulchfolien, die untergepflügt werden kön-
nen oder für Biomüllbeutel. 

Allerdings löst die biologische Abbaubarkeit 
nicht das problem des „littering“, der Ver-
müllung der landschaft. die biologische Zer-
setzung außerhalb einer Kompostierungs-
anlage geht sehr langsam vonstatten und 
kann mehrere Jahre dauern. Kompostierbare 
Kunststoffe könnten das „littering“- problem 
sogar verschärfen, nämlich dann, wenn der 
Verbraucher fälschlich glaubt, dass dieser 
Kunststofftyp rasch wieder aus der umwelt 
verschwindet und sich entsprechend sorglos 
verhält. 

Kampf gegen müll in 
der umWelt und im meer
fehlen funktionierende entsorgungs- und 
Verwertungsstrukturen, können Kunststoff-
abfälle in die umwelt, in seen, flüsse und 
schließlich ins meer gelangen. ein wesent-
licher schlüssel zur Vermeidung von müllein-
trägen aller Art in die umwelt ist ein effek-
tives Abfallmanagement. eine geordnete 
erfassung von Haushalts- und siedlungs-
abfällen ist entsprechend unabdingbar. die 
so erhaltenen Abfälle sind dann einer geeig-
neten Verwertung zuzuführen. 

in deutschland ist die deponierung von Kunst-
stoffabfällen gesetzlich strikt geregelt. die 
Kunststoffindustrie setzt sich für ein europa-
weites deponieverbot für heizwertreiche 
Haushaltsabfälle ein, wie es in deutschland 
bereits besteht. Weiterhin unterstützt die 
Kunststoffindustrie den Wissenstransfer für 
eine ökoeffiziente Abfallverwertung. 

im rahmen dieses Wissenstransfers wer-
den die deutschen erfahrungen rund um 
die Verwertung von Kunststoffabfällen mit 
anderen ländern geteilt. da müll im meer 
eine globale Herausforderung ist, sind aber 
auch weltumspannende Anstrengungen er-
forderlich. die Kunststoffindustrie initiiert 
und unterstützt hierzu maßnahmen wie etwa 
die „global declaration“ gegen meeresmüll.

Kunststoffe gehören nicht 
ins meer oder in die natur. 
deshalb muss die Verwer-
tung von Kunststoffen weiter 
vorantrieben werden.
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verantWortlich

Gesamtverband 
Kunststoffverarbeitende 
industrie e. V. (GKV)
Kaiser-friedrich-promenade 43 
61348 Bad Homburg
telefon: 06172 926661
www.gkv.de

plasticseurope 
deutschland e. V. 
mainzer landstraße 55
60329 frankfurt am main
telefon: 069 2556 - 1303
www.plasticseurope.org


